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Nietverteilung anstreben. Unregelmäßige Anordnung und größere Abweichungen von

der normalen Teilung sind oft an den Stößen notwendig, wo besonders darauf zu achten

ist, daß sich die Köpfe trotz der vorspringenden Blechkanten gut schlagen und ver-

stemmen lassen, während aber andererseits sorgfältig zu vermeiden ist, daß die Niet-

entfernung längs der Stemmkanten zu groß wird. Vgl. hierzu

die Berechnung und konstruktive Durchbildung der Nietung an

dem Dom, Abb. 529, Abb. 532 und Berechnungsbeispiel Nr. 3.

Nietlöcher, welche im ungerollten Zustande des Bleches an-

gerissen und gebohrt werden sollen, werden in der Abwicklung,

Abb. 530, so, wie es das Anreißen verlangt, solche, die erst

nach dem Biegen oder Bördeln hergestellt werden können, z. B. |

die Anschlußniete des Domes am Kessel, am fertigen Stück,

Abb. 529, angegeben.
}

Daß man an ein und demselben Kessel oder Konstruktions— |
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teil der einfacheren Herstellung wegen durchweg Niete gleichen [

Durchmessers benutzt, selbst wenn die Rechnung verschiedene „““ “Hill

Maße liefert, sei hier nochmals betont.

Ausschnitte in den Kesselwandungen, wie sie als Mannlöcher %bb' 1507' d Belaätunä (;ler
.. _ esse Wall ung ler en

und wegen Anschlussen von Domen oder Rohrstutzen nötig wer- Druck auf den Domboden.

den, sind so klein wie möglich zu halten. Sie bedingen eine oft

beträchtliche Schwächung des Kesselmantels in mehrfacher Hinsicht. Infolge der

durch die Löcher hervorgerufenen Kerbwirkung (vgl. Seite 148) tritt eine Erhöhung

der Spannungen am Lochumfange ein; erst in größe- .

rer Entfernung vom Loche nähert sich die Beanspru-

   

     

   

chung der nach Formel (56) berechneten mittleren. 40% . m—>1

Ferner sucht der im Fall der Abb. 507 oft recht be- ”«««Rfl%««<äw

deutende Druck auf dem Domboden und auf dem dem WWW/”"

Boden gegenüberliegenden Stück der Wandung den Abb. 5()s_ Mannlochverschluß_

Kessel unter Verzerrung des kreisförmigen Querschnitts

durchzuspannen, ruft also Nebenbeanspruchungen auf Biegung hervor [VI,I4]. Diese

Inanspruchnahme ist nicht VOn der Größe des Ausschnittes im Mantel, sondern vom

Durchmesser des Domes, genauer von dem

Durchmesser abhängig, bis zu welchem der

Dampfdruck zwischen Kesselmantel und Dom-

flansch vordringt. Aus all den Gründen ist %

eine wirksame Verstärkung der Ränder grö- .

ßerer Ausschnitte geboten, z.B. durch Auf- \V

nieten eines Ringes nach Abb. 507. Mindestens —_-ili‚j i\/

muß der Schuß im ungünstigen Querschnitt

  
 

  
  

    

auf die volle Kraft, welcher er ausgesetzt ist,

berechnet, die volle Sicherheit aufweisen, die

für die‘Kesselart und Ausführungsweise vor- ._>_

geschrieben ist. Längliche Ausschnitte, wie die ‚” '

Mannlöcher zum Befahren des Kessels, werden \\ \ “ \m
 

  
 

 
zweckmäßig mit ihrer Längsachse quer zu der _;/_3

ges Keäsels angeordnet, well..dleser d.ann In Abb. 509 bis 512. Nietverbindungen an Flamm-em starker beanspruchten Langsschn1tt we- rohren und Kesselböden.

niger geschwächt wird.. Normale Abmessun-

gen eines Mannlochausschnittes mit gepreßten oder ebenen Verschlußdeckeln, des besseren

Dichthaltens wegen von innen her angelegt, zeigen die Abb. 529 und 508. Die geringste

zulässige Lichtweite ist 280-380 mm, die normale 300-400 mm.

Übliche Verbindungen der Kesselböden mit Längswänden und Flammrohren zeigen die

Abb. 509 bis 512, die Flammrohrkesseln mit gepreßten Böden nach Abb. 478 bis 481 ent-


